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Oder:

!uß-Erinnerung auf dem Oivari -Wrg zu Uilienftld.
Lu sloria Jerusalem,cu IsetlÜL Israel, ru kolioriLicen-

ria pvpuli notiri.
Du bist die Ehr Jerusalems / du bist die Freud Israels / du

bist die Herrlichkeit unsers Volcks. /5.
.Achdeme die auß Lerkulis außgezogene / und mit ihren

Schlingen versehene Israeliten / ihren Feinden den Weeg
zu verlegen / zwischen denen Bergen angekommen / wie wir
in demBüchlein ^uäirksOlcscn/fundcn sie ein Erbarmens«
würdiges ZpcÄacul ; Lckior ein ^ mmonirischer Feld -Ob-
rister Ware mit Hand und Füß unschuldiger Weiß ange-

— _ Kunden an einem Baum / und gang und gar von seinem
Volck verlassen ; Was bedeutet dieses mein unschuldiger äckior k Wer ist mit dir
also tyrannisch verfahren ? Ach ltulolernes ! geliebte Israeliten / sagt er / euer
aröster Feind / der euch alle suchet zu erwürgen / und das Kind in Mutter - Leib
nicht zu verschonen / dieser will an mir bezeugen / wie er gesonnen sey mit euch zu
verfahren / er will das aufferste anwenden und versuchen euch zu vertilgen / weil
man ihme gesaget : kckourss ckefenännr illos , Le muaiunr illos colles in prse-
cipilio conkiruli . (b) Daß ihr nemlich nicht so viel auf die Waffen / als auf
das Gebürg und gahe Hügel / bey welchen ihr euch befindet / euer Vertrauen
setzet/ und den Weeg und Zutritt wollet verlegen / dämmen ist er turors mmio,
Mit hefftiqstem Grimmen über euch erbitteret . ^

O dann wohl auf tapffcre Marianische Soldaten ! die ihr euch anheunt
auch schon zwischen denen Bergen und hohen Felsen - Klippen bereits befindet/
und mit denen Schleidern und Schlingen deß Heil . Rosenkrantz wider die Feind
eurer Seelen und höllische Illyrier in Schlacht - Ordnung stehet / seyct nur
wacktbar und tapffercn Muths / streitet und wehret euch wider allen Anfall mit
andächtigem Singen / eyffrigem Betten / und reumüthigem Seuffzen/solte cs auch
noch so betrübt außsehen mit den allerseits betrangten Lsrkulien eurer Seele / sol¬
let ihr auch Ursach finden / vor lauter Weinen alle Stein mit Zäher zu begießen/
so verzaget nicht unter der Siegreichen Anführung unserer himmlischen Oene-
rslin dieser Heldenmüthigsten Milli , wir werden unter ihren, Schutz/
nach erlegten und auf das Haubt geschlagenen Feinden / gar bald Ursach haben
mit Freuden ihr zuzuruffen : 1 u gloris Jerusalem , du Ehr Jerusalems / du Fro-
lichkcit Israels / du Herrlichkeit unseres Volcks ! . . .

Aber ! wo befinde ich mich ? Himmel ! was ersehe ich allhier mit meinen
Marianischen Soldaten für ein Hertz - bewegendes LxeLscuIich ersehe nicht ei¬
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NM mit Stricken an Baum gebundenen Lmmonitischen/lckior, sondern den
wegen unseren Sünden mit eisenen Nägeln an das Creutz-Holtz schmertzlichst an-
gehefftcn Sohn GOttes; ich erblicke keinen von dem erzörneten ttolokerne der
Gefahr deß Todts außgesetzten Feld-Obristen/ sondern den von seinem himmli¬
schen Vattcr/ auß Liebe zu dem Menschlichen Geschlecht/ den schmählichen Todt
deß Crcutzcs übergebenen Erlöser der Welt. O blutiger Bräutigam unserer
Seelen/gecrcutzigteryeylandJEsuChristel wer hat dich also armseelig an dieses
Hoch geschändet? Höret die Antwort: Die Feind deiner Seelen/ sagt Christus/ >
nemlich die Sünd/ und der durch fie in die Welt eingeschlichene Todt/ die teuff»
lische Schlangen mit ihrer gantzen Höllen- Macht seynd mit mir also verfahren.
Da sehet ihr nun/ Geliebte/ wie scharff es hergehe in dem Krieg/ wo man streitet
mit denen Feinden unseres Heyls. Geliebtester JEsu!die Anzahl ohne Zahl dei¬
ner häuffigen LIetluren/ die grosse Menge deiner schmerylichsten Wunden zeigen/
wie hefftig du müssest für uns elende Menschen haben gestritten; wo hat jemals/so
lang die Welt stehet/ auch der tapffreste Soldat so viel Wunden können weifen/
als man an deinem allerseits zerfleischten heiligsten Leib thut finden und ersehen?
Bey etlichen wird verletzet das Haubt/bey andren der Arm/ bey andern die Brust
oder andere Theil deß Leibs; du hast aber/ mein gecreutzigter Heylandl auß dieser
Schlacht und Lsrrsille, wie llsiss sagt/ s plsnls peclis ulgue sä verticem, (c)
von der Fuß-Sohlen an biß auf die Scheidet deß AaUbrs kein gesundes Fleckel
darvon gebracht. O Sünd l O Sünd ! was stifftest du nicht für Krieg und
Unheyll du hast auß der fast unendlichen Anzahl deren Englen den dritten Theil
zu abscheulichen Teufflen gcmachetdu  bist Ursach/ daß der bittere Todt in die
Welt eingedrungen/ und über uns herrsche; du bist Ursach/ daß der eingebohrne
Sohn GOttes/ die Unschuld sechsten/ als ein schuldiger Missethäter an dem
Creutz hange/ und sterbe.

Wann dir/mein Sünder!ein Königlicher Printz/ oder naher Anverwand¬
ter deines Lands-Fürsten vor Augen gestellet wurde/ welcher in gegenwärtigem
Krieg für das Heyl und Ruh deßVatterlands streitend/ voller tödtlichen Wun¬
den/mit Blut allerseits überloffen auß der Schlacht nach Haust gebracht wor¬
den/ und also übel zugerichtet in äußerster Gefahr stehet seinen Geist auszugeben/
wurdest du nicht zweiffelsohne denselben mit mitleydigstcmHertzen betrachten/
und sagen: Mein GOtt l es ist wohl ewig Schad/daß ein so edles Blut/ von so
hohem Stamm und Würde/ bey solchem Überfluß der Reichthum und zeitlichen
Wohlstand/ bei) so jungen Jahren und blühendem Alter auf so schmcrtzliche Art
die Welt muß verlassen/und in seinem eigenen Blut und Wunden verschmachten/
ich weiß ihme diese grosse Lieb/so er für unser liebes Vatterland hat bezeiget/ge¬
wißlich nicht zu vergelten; indem er zu Hause unter denen Wollüsten deß Hof-
Lebens in Ruh und Vergnügcnheit noch lange Jahr hätte können leben.

Sünder! hier stelle ich dir vor nicht einenPrinycn eines indischen Königs/
sondern den eingebohrnen Sohn deß lebendigen GOttes/ einen HErrn und Herr¬
scher yiinels und der Erden; nicht einen Monarchen etlicher Königreich und Län¬
der/ sondern den König aller Königen/ den Beherrscher aller gecrönten Häubter
und Monarchen/ ja den GOtt aller Götter/wie ihne Osviä(6)nennet/und zwar
in Menschlicher Gestalt und Natur/ dessen Königlicher Sitz der Himmel/ dessen
Fuß-Schamel die Erden; hier sitzest du ihn nicht mit Gold-schimmerendcm Pur¬
pur auf seinem Throne/ sondern bloß und nackend am Stammen deß schmählichen
Crcutzes; nicht in himmlischer Wollust und Herrlichkeit/sondern so arm/daß Er
auch nicht hat/ wo er sein Haubt zur Ruh hinlcge; also zerfleischet/ zergeißlet und
voller Wunden/ daß Er/ wie Os viel(e) meldet/ ehender einem mit Füssen zertret-
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Eenen Wurm als Menschen gleichet/ und dieser auß Lieb zu dir / O Menschl stir«
bet in solchem Stand den schmählichen Todt deß Creutzes ; Solle dir dieses nicht
tieffer zu Hertzen dringen/ O Sünder ! als das betrübte SpeS -wul eines an Baum
gebundenen Lcdior denen mitleydigen Lelduliern ? Aber lasser uns sehen/ was
dieselbe mit diesem verlassenen Hmmormer -Fürsten ferners vorgcnommen r (2 »em
tol venrez , äuxerunr in keklruliam , (t ) Sie löseten ihn auf / sagt der Göttliche
Icxl , und führeten ihn in Leckuliam , und das gantze Volck/ auf seine Erzchlung/
fiele nieder auf das Angesicht/ heulete/ weinete/ und tröstete, ihne. Marianische
Soldaten / lasset euch doch von denen mitleydigen Israeliten nicht zu Schanden
machen/ sonderlich wo nicht ein fremdes Volck / sondern ihr selbsten an denen
Peynen und Banden eures unschuldigsten^ ckior , ISsu Christi die Ursach seyet
Fragt ihr : wer ihne gefeßlet und gebunden ? so gibt er euch zur Antwort : kemss
peccaiorum oircumylexi lunr me , (g) die Strick deren Sündern haben mich
umfangen ; Wolt ihr wissen/ wer die Ursach sey seiner so vielfältigen Wunden?
so sagt er mit dem Psalmisten r Luprs üorsiim meum babricaverunr peccsro-
res . (k) Die Sünder haben einen Amboß gemachet auß meinem Rucken / aber!
was haben sie dann darauf geschniidet? krolongsverunr iniguirarem susm , sie
haben ihre Miffethat verlängert / sagt der Göttliche 1 exc. Ach wie viel Jahr
schmidest du schon an der Ketten deiner Laster / sündiger Mensch l wilst du sie
dann noch langer machen auff dem Amboß dieses allerhciligsten Rucken durch die
unaußsetzliche Ubertrettung und Verachtung deren Göttlichen Gebotten ? Han¬
get dann nicht ohnedem schon eine so grosse Anzahl Glieder deiner Missethatett
aneinander ? daß man an dieser Laster- Ketten fast weder Anfang noch Ende er¬
blicket; da du vielmehr sollest trachten / deinem Heyland / wie die Lerkulier ih¬
rem Lckior , auß Mitleyden die Banden ausfzulösen/ so bist du / mein Sünder!
einer auß denen/von welchen Paulus : ( i ) Kurlum cruciügsnresllbimerixlis kl¬
imm vei , die ihnen sich selbsten ( nemlich mit ihren Sünden ) den Sohn GOr-
res aufs neue cveuyigen . Nicht also/ Geliebte in dem HErrn ! nicht also müs¬
sen wir verfahren mit unserem Erlöser / wann wir den erwünschten Sieg wider
unsere Seelen -Feind wollen erhalten ; folget vielmehr dem heylsamen Rath eines
heiligen paurenrii ^uüiuiani : ( k ) Lompeües maäeiaeilo lackr ^mis , benetzet
mit Zähcrn / sagt er / die Feßlen eures gecreutzigten Yeylands / fallet ihme zu Füs¬
sen mit reumüthigem Hertzen / beweinet eure Missetharen mit zerknirschtem Ge-
müthe ; spahret die Buß nicht biß auf das schwache Krancken-Beth der mit dem
Lodt ringenden Seele ; die Zerreißung deiner Sünden -Kctten/O Mensch! brau¬
chet starckcn Gewalt / gutcKräfften / und standhafftes Unternehmen. Wie wüst
du / Christlicher Soldat ! deinem Feind begegnen/ wann dich die Lebens- Geister
nach und nach schon verlassen? Wie wilst du seine List und Nachstellungen auß«
kundschafften und entdecken/ wann dir die Augen bereits erblassen? Wie wüst du
die Waffen führen / wann du vor Mattigkeit und Todtes -Angst kein Gliebmaß
kanst bewegen? Wie wüst du ihne überwinden und besiegen/ wann du selbst mit
Leibs - und Seelen -Wunden behafftet/ wie ein elende tvlaroäe fremder Hülff dich
must bedienen/ und gewarten ? Nein / nein / Geliebte ! das Reich GOrres ley-
der Gewalt / ( l) sagt die ewige Wahrheit / keine Schwache oder Kkafftlose/ son¬
dern allein die Starcke / Tapffere / Violenri , das ist/ die Gewalt - anlegende
reiste» dasselbe zu sich.

Wohlan dann Marianische Kampffer ! der ich euch im Namen unserer him-
lischen Leneralin auf diesem Feldzug commsnclire / munteret euch aus zu einem
heylsamen Liebs- Streit gegen eurem gecreutzigten Heyland / verrichtet mit Auf«
mercksamkeit nach gewöhnlichem Soldaten -Brauch das von mir euch Vortragende
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Lxerckium oder Kriegs - Übung. Dekohalbcn rucket an/das ist: Kommet her-
bey zu dem an dem Crcuy Hangenden Leben eurer Seelen / acceckirs sei eum, Le il-
lummsmini , (m) gehet hinzu zu ihme/ und lasset euch erleuchten/ das Grvöhr zu
Fuß / das ist: Leget knyefallend mit wahrer Reu euer Hertz zu denen Füssen eures
geertutzigten Erlösers / saget mit Demuth : Hier ligen wir vor deinen, Angesicht?
gebencdevter Heyland ! weil uns die Menge und Schwere unserer Sünden nicht
lasset aufrecht stehen; derohalben wie der kublican und offene Sünder getrauen
wir uns nicht auch nur die Augen gen HiMmel zu erheben/ sondern sagen mit reu-
müthigem Hertzenr HErrGOrr fty gn ädig uns Sündern ; dessen ohnangesehett
schrey ich euch dannoch zu : Gwöhthoch ! oder lmlom corcka, das ist : Erhebet
euer Hertz und Gemüthe zu den Gnadenreichen Verdiensten ZSsu Christi/ waschet
euer sündige Seele in dem kostbarcsten Blut eures Erlösers / saget mit vestem Ver¬
trauen : Lor comrirum Le bumilialum Osus non ckelpiciös, wann die Anzahl
unserer Sünden auch noch so groß wäre/ so wirst du dannoch/ O gütigster GOttl
unser demüthigst- und zerknirschtes Hertz nicht verachten; Schlagt an / das ist:
Zielet auß ganyer Seele / auß ganyem Hertzen/ auß allen euren Kräffken nach dem
wahren und eintzigen Ziel und End / zu welchem euch GOtt erschaffen/ nemlich
Nach ihme sechsten/ indem er zu einem jeden auß euch saget : Lgo kroreLtor wm
tum >Le msrccs tua magna n>mis, (o) Ich bin dein Beschützer / Und dein sehr
grosse Belohnung . Wohlan / so gebt Feuer auß dem Gewöhr eures Hertzen/
verwundet euren Heyland mit denen Flammen einet wahren und kindlichen Liebe/
dringet durch mit dem Gewalt dieser brennenden Liebe biß in das Innerste dcß lieb«
teichistcn Hertzcns eures gecreutzigken Erlösers JEsu Christi / damit er auch vott
euch/ Marianische Soldaten ! wie von seiner geliebtisten Braut könne sagen: Vul-
verLlti cor meum, (p) Ou hast mein Hertz verwandet/dann dergleichen Wun¬
den erwecken bey JEsu keinen Zorn / keine Ungnad / sondern nichts als heylsame
Gegen -Lieb/ und Mittheilung seiner Göttlichen Gnaden.

Nun sehet ihr / Marianische Soldaten l was ich bey euch suche durch mein
Wlicarisches Lxerciren/nemlich nichts anders / als was Paulus bey seinen kkilip-
penlern : (g) Ickis emm midi eil Oeu8 , guomocko cupiam omnes vos m vi-
sccribus Zasu Lknlii , GOtt ist Mein Zeug / sagt er / und ich mit ihme/ daß ich
euch alle verlange in dem innerste » Hertzen JEsu Christi . Aber durch wem
finden wir den sichersten Weeg dahin ? Als eben durch unser coinsnckirende Feld-
Fürstin / durch unser tapffreste himmlische ssuckitk Nicht ohne Ursach
hat uns ihr gebenedcytester Sohn am Stammen dcß Creutzes ihr eyffrigst anbe¬
fohlen in der Person seines geliebten Jünger ssoannis, da er gesaget : Loce kilius
tuus , sihe/ das ist dein Sohne / als wvlte er sagen/ sagt der gelehrte Oalwata:
Hadern peccatores tanguam Klios ä me tibi commencksros , eosgns rua imer-
ceillone salves, lasse dir die Sünder anbefohlen seyn/wie deineKinder/und brin¬
ge sie zum Heyl durch deine eingelegte Fürbitt . Marsch l Marsch .' also Ma,
rianische Soldaten / brechet auf / cylet nacher Zell zu bääkl/ztck , M8U5 unser
Heyland hat Ihr das Lommancko über uns überlassen; der sich wider so ohn-
zahlbare Seelen - Feind will sicher stellen/ der lauffc mit mir zu diesem Gnaden-

Hrth/chlda sollet ihr lehrnen streite» /überwinden/triumphiren/
und ewig leben/
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